
RSCHIEDENE
\R. KRom RAHNER KARL, lıche Fragen; den bedeutendsten Beiträgen
ünchen (Herausgeber), Lexıikon für T heologie ber dürten dıe historisch-poliıtischen '"Themen
und Kırche. Z völlıg NEuUu bearbeitete Aufl., (Heinrıch Appelt „Die Kreuzzüge ıne Be-

Rom bıs 'Tetzel (12; 1384 SD.;, arten, SCONUN zwıischen Orient un! OUOkzıdent"” 79-92,
Bıldtafeln). Verlag Herder, Freiburg 1964 und ermann Wziesflecker: „Österreich un der

Leinen 9 Halbleder I0 Urıient””, 111—128) gezählt werden. In seinem
Das grobße Werk geht seiner Vollendung grundlegenden Refiferat „Urıent un! der Okzı-
ehn Spalten Miıtarbeıiter zahlt der and dent Gegensatz der Einheit r“ steckt Franz

‚Sauer zunächst das eld der ZUuU behandelndenauf, die jeder Beziehung dem Werk Format Fragen ab Leider sehen die übrıgen Referentengeben, uch WEnnn 11an das Axiıom befolgen ll (Wiesflecker ausgenommen) die Beziehungenauctores NO  5 erantu: sed ponderantur. Die Orient- Okzıdent sehr als eın ost-westlichesWelt kommt heute uch 1 Geıistigen nıcht mehr Geftälle. Eiınflüssen des Westens auf denhne Spezlalıstentum un! Arbeıitsteilung.
Genügte 1n der ersten Auflage noch eın Sach- Osten 111a behandeln mMmussen Die

Hellenisierung Vorderasıens, dıe Gründung derbearbeıter der Sakramentenlehre, bemühen Kreuzfahrerstaaten, der Einfluß des Chrıiısten-sıch heute gleich sechs achtheologen eiINeEe LUMS westlicher Prägung, dıe Türkensiege un!allseitige, zeıitgerechte DNarstellung (das Van- dıe sıch daraus ergebende Kolonisation desgelısche Verständnıiıs mıteingeschlossen). Schöp-
fung, Schöpfungsbericht, „lehre beansprucht den Jahrhunderts, die moderne Technik eiCc.

dreifachen Druckraum VO  5 früher. DiIie ucmzn
Der thematısch sehr interessante Vortrag Robert

Artıikel „Schriftbeweıns““, Mühlhers „Der Orient ın der deutschen Dich-„Schriftprinzip“®, tung‘‘ hält leiıder nıcht ganz,„Schriftsinn“‘, „ScChriıftverständnis” atmen Ööku- verspricht, da die reiche Fülle der VO: Orientmeniıschen Geıist. Auch das „Selbst“ 1st NECUu und beeinflußten Dichtung des Miıttelalters (Höfischeangewachsen auf Zusammensetzungen gCN-
über den bescheidenen wel Stichworten (Selbst- Lyrık, Höfische Epiık, Spielmannsepik) unbe-

mord, Selbstverleugnung‘) VO:  } früher. Die handelt bleibt. Damiıt wıird gerade jene Epoche
ausgeklammert, ın der der Orıient: Dich-Soteriologie wurde VO:  » der kleinen Not’z ZU tung WI1E mıiıt leuchtenden FYarben durchtränkte.Dreispalten-Artikel ausgebaut. Von der soz.ıalen Das Refierat SEIZT eigentlich TSLT mıiıt dem Jahr-Frage bıs ZUT Sozialversicherung un Soziologie hundert eın und verzichtet uch da weıthın aufwiıird alles Wiıssenswerte geboten Die tatıstische

Übersicht „Rom  . läßt tıef blıcken, sowohl Beispiele.
den Ziflern e  WI1e 1n den Fragezeichen. Aus Probleme VO)]  - höchster Gegenwartsbedeutüng,
Philosophie, Jurisprudenz, Moral, Pastoral wırd „technische, biologische, medizıinısche und

schließlich poliıtische un! ethische Probleme, dıeviel Neues geboten, dafür wiıird der Biographie, mıt den unauf haltsamen Fortschritten der Atom-Hagiographie, Topographıie, Kunstgeschichte,
Profanliteratur eingespart und könnte noch physık, der Kernphysıik, auftreten mußten und
eingespart werden (Hymnologie, Heortologie, nach einer ernsthaften Lösung und Bewältigung
Papstgeschichte), für Biologie, Physik und drängen‘” (Weinhandl auf ED)3 griffen dıe
Technık ınen bescheidenen Raum gewinnen. Äärntner Hochschulwochen 1961 auf. Be-

glückend ist der Optimıismus, der alle BeıträgeDruckfehler begegnen selten (nur auf der Karte
als einheıtlıche Linıe durchzieht. Das 'IThemader Kırchenprovinz Salzburg finden sıch dre1).

Freuen WIr auf den etzten Band! VonNn weıtestem Interesse hat ohl Johann zschl
Linz/Donau seinem Referat „Der Mensch 1m Zeıtalter0SE, Häupl der Angst‘“ (105—-119 gewählt. Sein Rezept

Heilung der Angst „ I’rotz der Angst das UFRANZ (Herausgeber) Orient und Was INnan für richtig hält“ (417); ist freilıch
Okzident ın Vergangenheit und Gegenwart. Sechste allgemeın, wirkliche Lebenshiılfe sSe1n ZUu
Kärntner Hochschulwochen 1959 der Karl- können.
Franzens-Universität 1n Graz. Kärntner Die Kärntner Hochschulwochen 1962 standenDruckereı, Klagenfurt o. J Brosch. unter dem "Lhema „Der Einzelne und die Ge-

sellschaft‘“‘. Ferdinand 'einhandl legt 1n seiınemAUER RAN. (Herausgeber), Der Mensch ım
Atomzeitalter. Heft der Kärntner Hochschul- Vortrag „Der Mensch ein gesellschaftliches
wochen Berichte. KEıgenverlag: Univer- Wesen'  6 (13—22) das phiılosophiısche Fundament
sıtätsbund Giraz. Brosch für die Ausführungen der übrıgen Referenten.

Hıerauf wird der Weg VO'  - den „Anfängen der
menschlichen Gesellschaft“‘‘ (Aloıs Closs, 22—40)AU N: (Herausgeber), Der Eınzelne bıs „modernen Demokratie“‘ (Hans (rangl,und dıe Gesellschaft. Hefit der ärntner Hoch-

schulwochen Berichte. 183.) Kıgenverlag: 170—-181) klaren Strichen nachgezeichnet un!|
Universitätsbund Graz. Brosch. den Keimzellen der Gesellschaft (Rudolf Rigler:

„Ehe und Familılıe medizinıscher Schau’”,
Die Kärntner Hochschulwochen 1959 gingen I6—69; Robert Walter: „Die Gemeinde Bau-
den vielfältigen Einflüssen des Orients auf den steiın des Staates‘‘, Beachtung geschenkt.
Okzident nach. Es ging kultur-, kunst®, Daneben werden aktuelle Eınzelfragen erörtert,
relıg10ns-, philosophie- und lıteraturgeschicht- etw: die „Probleme der Todesstrafe‘‘ (Robert
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